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1. Zukunftsfähiges Wirtschaften: Wirtschaften innerhalb von Erdsystemgrenzen

2. Chancen nutzen
 Resiliente und günstige Energieversorgung.
 Ko-Benefits: Gesundheit, regionale Wertschöpfung, Arbeitsplätze.
 Auch hard-to-abate industries dekarbonisieren.

3. Barrieren überwinden
 Sich von Ausreden verabschieden.
 Der Weg zu Sachlichkeit und evidenzbasierten Entscheidungen.
 Handeln Sie jetzt.

Übersicht



 Der Klimawandel ist eine Bedrohung für das menschliche Wohlergehen 
und die Gesundheit des Planeten (sehr hohes Vertrauen). 

 Das Zeitfenster für die Sicherung einer lebenswerten und nachhaltigen 
Zukunft für alle Menschen schließt sich rasch (sehr hohes Vertrauen). 

 Eine klimaresistente Entwicklung integriert Anpassung und Abschwächung, um 
eine nachhaltige Entwicklung für alle voranzutreiben, und wird durch eine 
verstärkte internationale Zusammenarbeit ermöglicht, einschließlich 
eines verbesserten Zugangs zu angemessenen Finanzmitteln, 
insbesondere für anfällige Regionen, Sektoren und Gruppen, sowie durch eine 
integrative Regierungsführung und koordinierte Politik (hohes Vertrauen). 

 Die in diesem Jahrzehnt getroffenen Entscheidungen und 
durchgeführten Maßnahmen werden sich jetzt und in den nächsten 
Jahrtausenden auswirken (hohes Vertrauen).
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IPCC AR6 Synthesebericht 2023
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Erdsystemgrenzen

Sechs von neun planetaren Grenzen sind 
aktuell überschritten. 
Die Länge der Wedges symbolisiert, wie 
der aktuelle Zustand des entsprechenden 
Prozesses ist, und zwar in Bezug auf den 
Abstand zur Planetaren Grenze (Ende des 
grünen Bereiches) und dem holozänartigen
Basiswert (Ursprung des Diagramms). 
Die Farbe symbolisiert, mit welchen Risiken 
das jeweils verbunden ist. 
So kann zum Beispiel ein Wedge sehr lang 
sein, weil sich der gegenwärtige Zustand 
schon sehr weit von Planetarer Grenze und 
Holozän entfernt hat. 
Aber er ist vielleicht trotzdem noch nicht 
lila, weil das in diesem speziellen Fall noch 
nicht mit sehr großen Risiken verbunden 
ist. 
In anderen Fällen ergibt sich bereits bei 
einer "kleinen" Überschreitung (kurzes 
Wedge) ein großes Risiko: Dann wechselt 
die Farbe weiter innen bereits zu Lila.
Illustration: PIK

Quelle: Richardson, K., W. Steffen, W. Lucht, J. Bendtsen, S. E. Cornell, J. F. Donges, M. Drüke, I. Fetzer, G. Bala, W. von Bloh, G. Feulner, S. Fiedler, D. Gerten, T. Gleeson, M. Hofmann, W. Huiskamp, M. Kummu, C. Mohan, D. Nogués-
Bravo, S. Petri, M. Porkka, S. Rahmstorf, S. Schaphoff, K. Thonicke, A. Tobian, V. Virkki, L. Wang-Erlandsson, L. Weber and J. Rockström (2023). "Earth beyond six of nine planetary boundaries." Science Advances 9(37): eadh2458.



 Naturwissenschafter:innen haben alle neun planetaren Belastungsgrenzen 
quantifiziert, welche zusammen einen sicheren Handlungsraum für die 
Menschheit definieren. Sie geben damit einen detaillierten Überblick über die 
schwindende Widerstandsfähigkeit unseres Planeten. 

 Globale Erhitzung, Biosphäre, Entwaldung, Schadstoffe / Plastik, 
Stickstoffkreisläufe und Süßwasser: Sechs von neun der planetaren 
Grenzen sind heute überschritten. 

 Gleichzeitig wächst der Druck globaler Prozesse auf diese Grenzen weiter. 
 Eine Grenzüberschreitung ist zwar nicht gleichbedeutend mit drastischen 

Veränderungen, die sofort sichtbar werden, sie markiert jedoch eine kritische 
Schwelle für erheblich steigende Risiken.

 Die Erde ist ein Patient, dem es nicht gut geht.
 Wir wissen nicht, wie lange wir entscheidende Grenzen derart überschreiten 

können, bevor die Auswirkungen zu unumkehrbaren Veränderungen und 
Schäden führen.
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Schwindende Widerstandskraft unseres Planeten: 
Planetare Belastungsgrenzen erstmals vollständig 
beschrieben, sechs von neun bereits überschritten



Konzentration Klimagase in Atmosphäre & 
Temperaturanstieg
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Quelle: Richardson, K., W. Steffen, W. Lucht, J. Bendtsen, S. E. Cornell, J. F. Donges, M. Drüke, I. Fetzer, G. Bala, W. von Bloh, G. Feulner, S. Fiedler, D. Gerten, T. Gleeson, M. Hofmann, W. Huiskamp, M. Kummu, C. Mohan, D. Nogués-
Bravo, S. Petri, M. Porkka, S. Rahmstorf, S. Schaphoff, K. Thonicke, A. Tobian, V. Virkki, L. Wang-Erlandsson, L. Weber and J. Rockström (2023). "Earth beyond six of nine planetary boundaries." Science Advances 9(37): eadh2458.
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Auswirkungen des kombinierten Effekts von Landsystemveränderungen und 
Grenzzuständen des Klimawandels auf die Entwicklung der terrestrischen 
Kohlenstoffbestände und der globalen Landtemperatur.
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Quelle: Richardson, K., W. Steffen, W. Lucht, J. Bendtsen, S. E. Cornell, J. F. Donges, M. Drüke, I. Fetzer, G. Bala, W. von Bloh, G. Feulner, S. Fiedler, D. Gerten, T. Gleeson, M. Hofmann, W. Huiskamp, M. Kummu, C. Mohan, D. Nogués-
Bravo, S. Petri, M. Porkka, S. Rahmstorf, S. Schaphoff, K. Thonicke, A. Tobian, V. Virkki, L. Wang-Erlandsson, L. Weber and J. Rockström (2023). "Earth beyond six of nine planetary boundaries." Science Advances 9(37): eadh2458.



 Bei den derzeitigen wirtschaftlichen Analysen des 
Klimawandels bleiben viele der größten Risiken 
unberücksichtigt, darunter auch die 
Auswirkungen des Überschreitens von 
Klimaschwellen oder Kipppunkten.

 Die Auswirkungen würden das Leben und die 
Lebensgrundlagen von Hunderten Millionen, 
wahrscheinlich sogar Milliarden Menschen 
weltweit erheblich beeinträchtigen und stören. 

Kipppunkte

• Wie viele Menschen könnten in einer Welt mit 4°C oder 5°C leben und wie viele 
würden dabei umkommen?

• Diese Auswirkungen würden auch das Wirtschaftswachstum und die Entwicklung 
untergraben, die Armut verschärfen und die Gemeinschaften destabilisieren. 

• Diese Risiken, die für viele Menschen existenziell sind, unterscheiden sich von 
denen, die wir mit der Erwartungsnutzentheorie behandeln. Quelle: N Stern 2021

Quelle: Lenton et al., 2019



11Quelle: Schellnhuber, H. J., S. Rahmstorf and R. Winkelmann (2016). "Why the right climate target was agreed in 
Paris." Nature Climate Change 6(7): 649-653.



12 Quelle: National Geographic

Wenn alles Eis geschmolzen wäre …
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Quelle: 
National 
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Wenn alles Eis geschmolzen wäre …



14

Wenn alles Eis geschmolzen wäre…

Quelle: 
National 
Geographic



Klimafolgen können die menschliche 
Thermoregulationskapazität überschreiten
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Geographical distribution of deadly climatic conditions in different emission scenarios (Mora et al., 2017). RCP representative 
concentration pathway. Quelle: Schellnhuber, H. J. and M. A. Martin (2020). Climate Change, Public Health, Social Peace. Health of 
People, Health of Planet and Our Responsibility: Climate Change, Air Pollution and Health. Springer International Publishing: 225-238.

https://link.springer.com/chapter/10.1007/978-3-030-31125-4_17/figures/2#ref-CR24
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Carbon Budget

SEITE 18

Quelle: IPCC AR6
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Carbon Budget
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Für eine 50:50 Chance auf ≤ 1,5°C

Quelle: Anderson 2023

https://www.youtube.com/watch?v=VpSWwTjYSj8
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Für eine gute Chance auf ≤ 2°C

Quelle: Anderson 2023

https://www.youtube.com/watch?v=VpSWwTjYSj8


 Es sieht derzeit nicht so aus, als werde bei 1,5 Grad Erderhitzung Stopp sein. Dafür 
müssten sich die CO2-Emissionen bis 2030 weltweit halbieren und 2050 netto bei null 
liegen. Bislang steigen sie aber weiter. Aus technischer Sicht ja, aber Politik und 
Gesellschaft nutzen die Möglichkeiten nicht entsprechend. Das 1,5-Grad-Ziel ist „nicht 
plausibel“.

 „Die klimabedingten Risiken für natürliche und menschliche Systeme sind bei einer 
globalen Erwärmung um 1,5 Grad höher als heute“, heißt es in einem Sonderbericht des 
Weltklimarats von 2018, der sich mit dem 1,5-Grad-Ziel befasst hat. Konkreter: 
„Klimabedingte Risiken für Gesundheit, Lebensgrundlagen, 
Ernährungssicherheit und Wasserversorgung, menschliche Sicherheit und 
Wirtschaftswachstum werden laut Projektionen bei einer Erwärmung um 1,5 
Grad zunehmen und bei 2 Grad noch weiter ansteigen.“

 2023 Vorgeschmack:
 Heißeste Monate / Jahre seit Beginn der Temperaturaufzeichnungen.
 Anfang Juli hatte Peking noch neue Temperaturrekorde weit über 40 Grad gemeldet. Nun 

hat in Peking ein Tropensturm zu sintflutartigen Fluten geführt, mehrere Menschen sind 
bereits gestorben, etliche werden vermisst. Zehntausende mussten die Stadt verlassen, um 
sich in Sicherheit zu bringen. 

 Eine Studie, die den genauen Anteil des Klimawandels an dem Sturm bemisst, existiert 
noch nicht. Klar ist aber: Wärmere Luft kann mehr Wasserdampf aufnehmen, was 
Stürme und Regenfälle mächtiger macht. Und wärmer wird die Luft im Schnitt eben 
durch die Klimakrise.

SEITE 22

Ist 1,5°C-Ziel noch erreichbar?



 World Weather Attribution: Klimawandel hat diese Extremhitze 50-mal 
wahrscheinlicher gemacht. Und die Juli-Hitze, die derweil in Nordamerika und im 
Mittelmeerraum auftrat, wäre demnach sogar praktisch unmöglich gewesen, 
hätte der Mensch die Atmosphäre nicht mit Treibhausgas überlastet. Extreme 
Temperaturen im Wasser könnten Tropenstürmen und Hurrikanen ein Übermaß 
an Energie verleihen. Tropenstürme, Waldbrände oder Hitzetote (Europe 2022: 
60.000). Knappere Lebensmittel und steigende Preise sind die Folge, was vor 
allem für arme Menschen und Länder zum Problem wird.

 Derzeit liegt die Welt bei etwa 1,2 Grad Erderhitzung. Das heißt: Die Krisen, die 
der Klimawandel aktuell auslöst oder verschärft, sind mindestens das 
neue Normal – oder sogar eher eine milde Variante dessen, was noch zu 
erwarten ist.

 Neuer Weltklimaratschef Jim Skea: auch wenn die Welt bei 1,5 Grad 
Erderhitzung nicht untergehe, es wird jedoch eine gefährlichere Welt sein. Die 
Länder werden mit vielen Problemen kämpfen, es wird soziale 
Spannungen geben.

 Hoffnung? Theoretisch ist es möglich, sich von einer höheren Temperatur wieder 
zurückzuarbeiten. Dafür muss die Welt klimaneutral werden – und der 
Atmosphäre wieder Treibhausgas entziehen.

SEITE 23

Ist 1,5°C-Ziel noch erreichbar?



• Bei der Bekämpfung des Klimawandels ist die Welt weit davon entfernt, 
einen Temperaturanstieg von 2,6°C zu vermeiden, und es besteht 
dringender Handlungsbedarf, so die Schlussfolgerung des ersten 
umfassenden UN-Berichts über die weltweiten Anstrengungen zur 
Begrenzung der Erderwärmung.

• Der UN-Bericht über die Fortschritte der Länder, die sich im Rahmen des 
Pariser Abkommens von 2015 verpflichtet haben, ihre 
Treibhausgasemissionen zu reduzieren, zeigt, dass zwischen den geplanten 
Maßnahmen und dem, was getan werden muss, noch eine große Lücke 
klafft.

• Obwohl fast 200 Länder versprochen haben, Pläne für Netto-Null-Emissionen 
zu entwickeln, und viele von ihnen Ziele für 2050 gesetzt haben, stellt der 
Bericht fest, dass die Welt nicht auf dem richtigen Weg" ist.

Erste umfassende UN-Bestandsaufnahme der 
weltweiten Bemühungen zur Begrenzung der Erhitzung



 Resiliente und günstige Energieversorgung.
 Ko-Benefits: Gesundheit, regionale Wertschöpfung, Arbeitsplätze.
 Auch hard-to-abate industries dekarbonisieren.

SEITE 25

Chancen nutzen
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Disruptive Technologien & Praktiken



 Die Dekarbonisierung ist unumgänglich, aber keineswegs garantiert. Letztlich gibt es 
kein Patentrezept. Jeder Sektor wird wahrscheinlich einen anderen Weg einschlagen, 
der von der Marktreife der grünen Alternativen abhängt. Diese Wege werden von der 
sich entwickelnden Wettbewerbs- und Regulierungslandschaft beeinflusst werden. 
Öffentliche Politik und private Investitionen werden sich wahrscheinlich mit dem 
Aufkommen neuer Technologien und Geschäftsmodelle weiterentwickeln.

 Wir brauchen bahnbrechende saubere Technologien, die die 
Wettbewerbsordnung grundlegend verändern und die bestehenden dominanten 
Technologien verdrängen.

 Mobilität: Im Jahr 2017 boten 16 Autohersteller Elektrofahrzeuge an - weniger als 
1 Prozent des Marktanteils. Bis 2021 boten alle führenden Hersteller E-Fahrzeuge an, 
und der Marktanteil bei Neuverkäufen stieg auf 8 %. Im vergangenen Jahr stieg der 
Anteil der weltweit verkauften Elektrofahrzeuge laut der Datenbank EVvolume.com 
auf 13 % der Gesamtverkäufe. Unternehmen, die auf Fahrzeuge angewiesen sind, 
sollten sich bis zum Ende des Jahrzehnts auf eine Welt einstellen, in der die meisten 
Neuwagen elektrisch betrieben werden.

 Aktive Mobilität ist gesund. Öffentlicher Verkehr ist effizient.
 Containerschifffahrtsgruppe Maersk gründet grünes Methanol-Start-up zur 

Dekarbonisierung und plant ihr erstes mit dem alternativen Treibstoff betriebenes 
Schiff zu betreiben

SEITE 27

Disruptive Technologien & Praktiken



Im Energiesektor sind die Kosten für 
Wind- und Solarenergie in den letzten 
zehn Jahren erheblich gesunken. Nach 
Angaben des US-Energieministeriums 
entfielen 2018 43 % der neuen 
Stromerzeugungs-kapazitäten in den USA 
auf erneuerbare Energien. Bis 2022 werden 
diese Quellen fast drei Viertel der neuen 
Kapazitäten ausmachen, vor allem durch 
Wind- und Solarenergie. Nach Angaben der 
Internationalen Agentur für Erneuerbare 
Energien entfielen weltweit 83 % der 
neuen Stromerzeugungskapazitäten 
auf erneuerbare Energien, davon 90 % 
auf Wind- und Solarenergie. In immer 
mehr Regionen der Welt sind Wind- und 
Solarenergie zu den billigsten Formen 
der Stromerzeugung geworden.

SEITE 28

Disruptive Technologien & Praktiken

Quelle: IPCC WG III 2022
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Haupttypen von 100 % erneuerbaren Stromsystemen. Es werden vier Haupttypen von EE-Stromsystemen auf 
der Grundlage ihrer Hauptstromquelle (mehr als 50 % Anteil an der Stromerzeugung) ermittelt. Wenn keine der 
Technologien einen Anteil von mehr als 50 % hat, wird der Typ als "Technologiemix-basiertes System" definiert
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Disruptive Technologien & Praktiken

Quelle: IPCC WG III 2022

Dennoch ist Vorsicht geboten. 
Wir sind weit entfernt von einer 100-
prozentigen Dekarbonisierung der 
Stromerzeugung oder von 
Elektrofahrzeugen auf unseren Straßen.
Die schwankende Erzeugung von Solar-
und Windenergie erfordert erhebliche 
Investitionen in neue 
Übertragungsleitungen, intelligente 
Netztechnologien und 
Speichersysteme wie Batterien. 
Dies sind Investitionen, die Zeit in 
Anspruch nehmen und erhebliche 
Unterstützung durch den privaten und den 
öffentlichen Sektor erfordern.



 Der Preis für Batteriezellen ist im vergangenen Monat stark gesunken. 
 Der weltweite gewichtete Durchschnittspreis für Lithium-Ionen-Batteriezellen 

fiel im August um 8,7 % und damit erstmals seit August 2021 unter die Marke 
von 100 US-Dollar/kWh.

 Der Preis liegt nun bei 98,2 USD/kWh, was einem Rückgang von 33 % 
gegenüber dem letzten Höchststand von 146,4 USD/kWh im März letzten 
Jahres entspricht und das Ergebnis eines Rückgangs der wichtigsten 
Rohstoffpreise, einschließlich Lithium, Nickel und Kobalt, ist.

 Die Batteriezellenpreise nähern sich nun der Marke von 80 USD/kWh, das als 
Wendepunkt angesehen wird, da es den Herstellern von Elektroautos 
ermöglichen würde, Elektroautos zu bauen, die genauso viel kosten wie 
Benzin- oder Dieselfahrzeuge.

 Die Preise für Lithium-Batteriezellen in den letzten zehn Jahren um 80 Prozent 
gesunken und werden weiter fallen, da sie immer leistungsfähiger werden.

SEITE 32

Chancen nutzen – Fallende Batteriepreise



 In anderen Schlüsselsektoren wie dem Bauwesen, 
der Industrie und der Landwirtschaft sind grüne 
Technologien entweder bereits verfügbar, aber 
noch zu teuer, um sie einzusetzen, oder sie 
befinden sich in der Entwicklung und sind noch 
weit von der Marktreife entfernt. 

 In der Landwirtschaft versprechen Alternativen wie 
vertikale Farmen, Fleisch auf pflanzlicher Basis, 
Präzisions- und regenerative Landwirtschaft, 
gentechnisch veränderte Pflanzen und die 
Reduzierung von Lebensmittelabfällen viel. Sie 
stehen jedoch einem stark fragmentierten und 
dezentralisierten Markt gegenüber, der 
Veränderungen bei Tausenden von 
landwirtschaftlichen Betrieben und Millionen von 
Verbraucher:innen erfordert.

 Industriepolitik ist zurück und sie soll die 
Dekarbonisierung beschleunigen (Inflation Reduction
Act 2022, European Green Deal etc.). 
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Disruptive Technologien & Praktiken



 Stahl, Zement und petrochemische Produkte verursachen erhebliche 
Treibhausgasemissionen und sind in globalen Lieferketten nur schwer zu ersetzen. 

 Erneuerbare Hochtemperatur-Energiequellen und neue umweltfreundliche chemische 
Prozesse befinden sich in der Entwicklung und erfordern weitere Investitionen. 

 Eine der wirksamsten Lösungen wäre es die globale Waldbedeckung auf das 
Niveau des späten 20. Jahrhunderts zurückzuführen und die Verbrennung 
fossiler Brennstoffe zu beenden. Dieses Ziel wird jedoch durch die zunehmende 
Nutzung von Biomasse als Ersatz für fossile Brennstoffe gefährdet. "Es gibt nicht genug 
Biomasse, um das Kohlendioxid aus der Atmosphäre zu entfernen", sagte Katherine 
Richardson von der Universität Kopenhagen.

 Die Kohlenstoffabscheidung und -speicherung (CCS) für diese schwer zu 
dekarbonisierenden Industriezweige attrahiert Investitionen an, doch ist es 
unwahrscheinlich, dass sie ohne einen formellen Kohlenstoffpreis auf breiter 
Basis angenommen wird.

 Richardson äußerte sich auch kritisch zur Förderung von Technologien zur 
Kohlenstoffabscheidung und -speicherung, um die Treibhausgasemissionen aus der 
Verbrennung fossiler Brennstoffe aufzufangen. "Kohlenstoffabscheidung und -
speicherung ist eine Fortsetzung von 'wir benutzen es und werfen es weg, 
wenn wir fertig sind‘“. Sollte für hard-to-abate industries reserviert bleiben.

FUSSZEILESEITE 34

Disruptive Technologien & Praktiken
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 Weg von den Ausreden.
 Wege zu Sachlichkeit und evidenzbasierten Entscheidungen.
 Handeln Sie jetzt.

SEITE 37

Barrieren überwinden
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Nicht ich. 
Nicht jetzt. 
Nicht so. 
Zu spät.

Quelle: Lamb, W., Mattioli, G., Levi, S., Roberts, J., Capstick, S., Creutzig, F., Minx, J., Müller Hansen, F., Culhane, T., Steinberger, J., 2020, Discourses of 
climate delay, Global Sustainability http://dx.doi.org/10.1017/sus.2020.13

http://dx.doi.org/10.1017/sus.2020.13


SEITE 39 https://www.leolinne.com/?portfolio=discourses-of-climate-delay

https://www.leolinne.com/?portfolio=discourses-of-climate-delay


SEITE 40

Der $100 Billionen-Pfad zu Netto-Null 
Emissionen
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Der $100 Billionen-Pfad zu Netto-Null 
Emissionen

Auf globaler Ebene 
wird ein Rückgang 
der öffentlichen 
Nettoeinnahmen um 
0,4 % des BIP im 
Jahr 2030 und um 
1,8 % im Jahr 2050 
prognostiziert.
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Der $100 Billionen-Pfad zu Netto-Null 
Emissionen

• N Stern schätzt, dass jährlich 3 Billionen Dollar zusätzlich 
benötigt werden, insgesamt 100 Billionen Dollar über 30 bis 40 
Jahre, um erneuerbare Energien zu fördern, Verkehrssysteme zu 
elektrifizieren, Gebäudeheizung und -kühlung zu dekarbonisieren
und grünen Wasserstoff zu fördern.

• Während der Großteil der Investitionen aus privaten Quellen 
kommen muss, bedeutet der Übergang eine größere Rolle für den 
Staat.

• Die fiskalischen Kosten variieren von Region zu Region: Sie sind 
dort niedriger, wo die Regierungen mehr auf Regulierung setzen, 
um die Emissionen zu reduzieren, und steigen in Nord- und 
Südamerika sowie in Europa aufgrund großzügiger Subventionen 
auf 3,4 % des BIP.
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Szenarien

Quelle: Network for Greening the Financial System 2021



 Es besteht die Gefahr eines "Klima-Minsky-Moments", d. h. einer 
plötzlichen Korrektur von Vermögenswerten, wenn die Anleger:innen
gleichzeitig erkennen, dass diese Werte nicht nachhaltig sind.

 Bislang haben Unternehmen und Investoren den physischen 
Auswirkungen des Klimawandels weniger Aufmerksamkeit 
geschenkt als den Kosten und Risiken der Dekarbonisierung, da die Welt 
versucht, den Anstieg der globalen Durchschnittstemperatur zu begrenzen. 

 Aktien haben die Risiken des Klimawandels nicht eingepreist, wie 
Untersuchungen des IWF und anderer Institute wiederholt gezeigt haben. 

 Eine Erklärung dafür ist, dass Risiken wie der Anstieg des Meeresspiegels 
als weit entfernt wahrgenommen werden. Eine andere ist die enorme 
Schwierigkeit, die Wechselwirkungen zwischen der Wirtschaft und den 
Treibhausgasemissionen abzubilden.

 Wie würde sich ein Portfolio, das zu 60 Prozent aus globalen Aktien und zu 
40 Prozent aus Anleihen besteht, bei unterschiedlichen klimapolitischen 
Maßnahmen entwickeln?
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Net Zero ist die am wenigsten schlechte 
Option für Investor:innen
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Quelle: IPCC WG III 2022



Österreichs Wirtschaft fordert wirksame Klimapolitik!
 Energiekrise, Versorgungs-Unsicherheit und Teuerungswellen machen Unternehmen 

schwer zu schaffen. Fehlende oder wenig ambitionierte Klimaschutz-Maßnahmen 
schaden dem Wirtschaftsstandort Österreich zusätzlich und erschweren die Planung.

 Über 170 heimische Unternehmen mit einem Gesamtumsatz von über 22 Milliarden 
Euro und rund 87.000 Beschäftigten haben sich daher mit den 
Umweltschutzorganisationen WWF Österreich und GLOBAL 2000 zu einem 
gemeinsamen “Appell der Wirtschaft” an die Bundesregierung 
zusammengeschlossen.

 Sie fordern von der Regierungsspitze einen verbindlichen Ausstiegspfad aus fossilen 
Energieträgern, ein Energiesparprogramm sowie ein ambitioniertes 
Klimaschutzgesetz, um eine “krisensichere Energiezukunft” zu ermöglichen.

 Fünf Kernforderungen:
 Unseren Wirtschaftsstandort energieeffizient und krisensicher machen.
 Einen verbindlichen Ausstiegspfad aus fossilen Energien beschließen.
 Ein ambitioniertes Klimaschutz-Gesetz beschließen.
 Erneuerbare Energien naturverträglich ausbauen.
 Öffentliche Mittel wirksam einsetzen und umsteuern.
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Österreichs Wirtschaft fordert wirksame 
Klimapolitik



DEPARTMENT SOCIOECONOMICS
Institute for Ecological Economics
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Die nächste Generation befasst sich mit 
diesen Themen
Umfragen zeigen, dass 60 Prozent der Generation Z und der Millennials über den Klimawandel 
beunruhigt oder besorgt sind, und mehr als 70 Prozent der Generation-Z-Kohorte an 
Wirtschaftsuniversitäten wünschen sich Inhalte, die darauf reagieren.
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